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und Indien die bedeutendsten Baum-
wollproduzenten. Der größte Expor-
teur von Baumwolle sind die USA. Die 
schnelle konjunkturelle Verbesserung 
nach der Finanzkrise 2008/2009 führ-
te zu einer Nachfragesteigerung nach 
Bekleidung. Das vorhandene Angebot 
an Baumwolle konnte mit der Nachfra-
ge allerdings nicht mithalten. Schwe-
re Überschwemmungen in Pakistan 
führten zudem zu Ernteausfällen und 
wirkten sich nachteilig auf die Verfüg-
barkeit und damit auf das Preisniveau 
von Baumwolle aus. Zusammen mit 
gesunkenen Lagerbeständen und ei-
nem schwächeren US-Dollar stiegen 
die Baumwollpreise und notierten im 
März 2011 auf einem Höchststand. 

Größerer Absatzmarkt – 
weniger Anbaufläche

Von 6,93 Milliarden Menschen in 2010 
auf über 9 Mrd. Menschen im Jahr 
2050: Die Weltbevölkerung nimmt 
kontinuierlich zu (s. Abbildung 3). Da-
mit vergrößern sich auch die Absatz-
märkte für die Textil- und Bekleidungs-

industrie. Gleichzeitig steigt der Bedarf 
an Lebensraum und damit auch der 
Bedarf an Anbauflächen für Agrarroh-
stoffe, um Nahrungsmittel zu produ-
zieren. Bei einer Weltbevölkerung von 
über 9 Millliarden Menschen in 2050 
wird allerdings nur noch eine Ackerflä-
che von 1.800 qm pro Kopf zu Verfü-
gung stehen, während es 1970 noch 
rund 3.800 qm waren (s. Abbildung 4). 
Zusätzliche Flächen für den Anbau von 
Baumwolle oder weiterer Agrarroh-
stoffe werden damit auch unter dem 
Hintergrund veränderter klimatischer 
Rahmenbedingungen immer schwie-
riger bereitzustellen sein. 

Hohe Nachfrage durch 
Wirtschaftswachstum 

Nach der Finanzkrise 2008/2009 ver-
zeichnet die Wirtschaft jetzt wieder 
einen Aufschwung. Noch in 2009 
war der starke Produktionsrückgang 
von Wirtschaftsgütern mit einer ge-
ringeren Nachfrage an Rohstoffen 
verbunden (s. Abbildung 5) und ging 
ebenfalls mit niedrigeren Preisen und 

Lagerbeständen einher. Durch die 
schnelle konjunkturelle wirtschaftliche 
Erholung, unter anderem in den BRIC 
Staaten (Brasilien, Russland, Indien 
und VR China), wurden weltweit Pro-
duktionsgüter und Rohstoffe stärker 
nachgefragt. In Kombination mit nied-
rigeren Rohstoffbeständen führte dies 
zu einem deutlichen Anstieg der Roh-
stoffpreise. Teilweise ließen sich Liefer-
engpässe bei bestimmten Rohstoffen 
und Fertigprodukten nicht vermeiden.

Langfristig steigender 
Wohlstand der Ver- 
braucher 

Die steigende Nachfrage nach Wirt-
schaftsgütern und Rohstoffen ist auch 
vor dem Hintergrund zu sehen, dass 
die Weltbevölkerung wächst und der 
Wohlstand in den Schwellenländern 
wie China und Indien steigt. Mit der 
stärkeren Kaufkraft lässt sich ein ver-
ändertes Konsumverhalten beobach-
ten. Insbesondere in den Schwel-
lenländern sind Konsumgüter wie 
Kosmetika, Reinigungsmittel und Le-

Abb. 3: Über 9 Mrd. Menschen im Jahr 2050: Die Weltbevölkerung 
nimmt kontinuierlich zu 
(Quelle: Census.gov; wellenreiter-invest.de)

Abb. 4: Die zur Verfügung stehende Ackerfläche pro Kopf sinkt 
weltweit (Quelle: FAO (Food and Agriculture Organization of the 
United Nations), DBV-Berechnungen)

Abb. 1: Kontinuierlicher Anstieg der Rohölpreise in den letzten  
10 Jahren (Quelle: Tescon.de) 

Abb. 2: Globale Preisentwicklung der Agrarrohstoffe in den letzten 
Jahren (Quelle: AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH)
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maschutzziele von Kyoto 2012 und 
2020 zu erreichen, führt zu einem stei-
genden Bedarf an nachhaltigen Lösun-
gen und Ansätzen. Dazu gehört auch 
der Einsatz von Biokraftstoffen, die auf 
nachwachsenden Rohstoffen, z. B. Öl-
pflanzen, Getreide und Zuckerrohr, ba-
sieren. Für 2010/2011 liegt der weltwei-
te Anteil am Getreideverbrauch für die 
Herstellung von Bioethanol bei ca. 6 %. 
In Deutschland etwa sank die Anbau-
fläche für Industriepflanzen leicht, wäh-
rend die anbaubare Fläche von Energie-
pflanzen zunahm (s. Abbildung 6). 

Herausforderungen  
meistern

Von der Rohfaser zum Garn bis zu 
Flächentextilien – bei der Herstellung 
von Textilien werden viele verschie-
dene Rohstoffe eingesetzt. Aufgrund 

bensmittel gefragt, so dass der Bedarf 
auch für nachwachsende Rohstoffe 
wie Palmöl steigt. Palmöl ist vor Sojaöl 
das wichtigste Pflanzenöl der Welt. Vor 
allem in Asien und Afrika wird Palmöl 
und Palmkernöl als Speisefett zum 
Kochen und Braten genutzt. Es findet 
aber auch Verwendung bei der Her-
stellung von Textilhilfsmitteln und gilt 
als geeigneter Rohstoff für Biomasse-
kraftwerke. Der Einkauf von Rohstof-
fen für die Herstellung von Faser- und 
Textilhilfsmittel sieht sich damit neuen 
Herausforderungen in Bezug auf die 
Verfügbarkeit und Preisbildung gegen-
übergestellt. 

Biotreibstoffe benötigen 
Agrarrohstoffe 

Die weltweite Diskussion die CO2-
Emissionen zu reduzieren und die Kli-

Abb. 5: Aufschwung des Welthandels mit Gütern in 2011
(Quelle: AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH)

Abb. 6: Die Anbauflächen für Industrie- und Energiepflanzen in 
Deutschland im Vergleich (Quelle: Fachagentur Nachwachsende 
Rohstoffe e.V., *Werte für 2011 geschätzt)

von veränderten Angebotsbedinun-
gen sind die Rohstoffmärkte jedoch 
sehr volatil und die ausreichende 
Verfügbarkeit der Rohstoffe ist nicht 
immer gewährleistet. Besonders bei 
nachwachsenden Rohstoffen führen 
klimatische Ereignisse und daraus re-
sultierend geringere Ernteerträge zu 
Beschaffungsproblemen und erhöh-
ten Preisen. Das Zusammenspiel von 
Angebot und Nachfrage bestimmt die-
se Preisbildung. Kurzfristig Ersatzroh-
stoffe einzusetzen kostet jedoch Zeit 
und ist nicht immer möglich. Für eine 
größtmögliche Kalkulationssicherheit 
sind daher abgeschlossene Lieferkon-
trakte empfehlenswert. Wichtig sind 
Informationen über Trends und aktu-
elle Entwicklungen an den Rohstoff-
märkten, damit im Bedarfsfall flexibel 
und kostengünstig eingekauft und die 
Nachfrage des Marktes bedient wer-
den kann. 


